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Die frühen Jahre der SS
Wie der Schlägertrupp 
zur NS-Elite mutierte 
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Elite oder Schlächter?
So schlug sich die Waffen-SS 
in den frühen Feldzügen

Organisator des Terrors 
Wie Heinrich Himmler die SS-
Verbände zur Armee ausbaute
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Aufstieg, Einsatz und 

Verbrechen der NS-Armee
1923–1941
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Vom
 4. bis 12. Septem

ber 1980 führten die Arm
een

der W
arschauer-Pakt-Staaten auf dem

 Gebiet der
DDR das Großm

anöver „W
affenbrüderschaft 80“

durch. Für den Fall einer m
ilitärischen Konfrontation

zw
ischen den dam

aligen verfeindeten
M

ilitärbündnissen lässt der Plan drei m
ögliche

Szenarien erkennen: Rechts das „w
orst case“-

Szenario der vorgeblichen Absichten der N
ATO, 

links der „best case“ eines erfolgreichen eigenen
Vorstoßes bis Paris, und in der M

itte das w
esentli-

che – und viel realistischere – Geschehen einer
Schlacht um

 die DDR.
Quelle: BArch, VA-01/29554
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Stolze 18 Hefte umfasst die erfolgreiche Reihe Clausewitz Spezial bereits. Dabei 
haben wir die unterschiedlichsten Themen behandelt – nicht zuletzt bestimmte 
Waffengattungen und Formationen wie die Panzertruppe, die Fremdenlegion oder
gar die Bundeswehr als Ganzes. In dieser Aufzählung sticht vor allem das hervor,
was fehlt: die Waffen-SS. Wir müssen gestehen, dass wir uns anfangs etwas
schwer getan haben, das Thema anzugehen. Es erschien uns zu heikel und zu 
kontrovers diskutiert. Und nicht zuletzt haben viel zu viele unseriöse Publikationen
die Waffen-SS bereits aufs Tapet gesetzt und dabei in unverantwortlicher Weise 
verharmlost oder gar glorifiziert.
Als Vorbild dienten uns akademische Werke, geschrieben von anerkannten Histori-
kern. Und einen solchen holten wir uns mit dem Militärhistoriker Roman Töppel,
dem Mitherausgeber der kommentierten Ausgabe von Mein Kampf, ins Boot. Unser
Anspruch war es, die ungeheuer verflochtene Geschichte dieser Formation, die 
übrigens schon deutlich vor 1933 beginnt, klar und präzise zu beschreiben. Ebenso 
haben wir uns bemüht, die handelnden Personen und ihre Motive in den Mittel-
punkt zu rücken. Denn die Geschichte der Waffen-SS ist zunächst vor allem eine
Geschichte der Machtpolitik. 
Teil 1 unserer Reihe beginnt daher mit der Rolle der jungen Schutzstaffel als 
Formation für den blutigen Straßenkampf und für den persönlichen Schutz Hitlers.
Stets stand sie dabei im Schatten der übermächtigen SA, bis sich Hitler mit deren
Führung zerstritt – und die SS konsequent den Mordauftrag des Diktators an Röhm
und anderen SA-Führern ausführte. Spätestens ab diesem Zeitpunkt stieg die
Schutzstaffel kontinuierlich auf und wuchs zur Massenorganisation heran. Doch ihr
Leiter, der Reichsführer-SS Heinrich Himmler, wollte noch mehr. Und so baute er die
bewaffneten Verbände der SS konsequent zum zweiten Waffenträger aus – sehr
zum Verdruss der Wehrmacht. 
Die ersten Feldzüge kamen schnell. Doch würde sich die Waffen-SS bewähren?
Konnte es gut gehen, militärische Grundsätze zugunsten der Ideologie zu vernach-
lässigen? Clausewitz hat den Polen-, den West- und Balkaneinsatz der Waffen-SS
analysiert – das Ergebnis ist erstaunlich eindeutig.                            Ihre Redaktion Fotos Umschlag: ullstein bild/Süddeutsche Zeitung Photo/Scherl; 

picture-alliance/akg-images; ullstein bild/United Archives/World History
Archive; ullstein bild/Hanns Hubmann  
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Das Redaktionsteam (von links): Die Historiker
Stefan Krüger, Dr. Roman Töppel, Jens Müller-Bau-
seneik und Chefredakteur Markus Wunderlich ha-
ben das Konzept dieses Heftes erstellt    
                                                    Foto: Archiv Clausewitz

3

Hinweis zu §§ 86 und 86a StGB: Historische Original-
fotos aus der Zeit des „Dritten Reiches“ können Ha-
kenkreuze oder andere verfassungsfeindliche Symbo-
le abbilden. Soweit solche Fotos in Clausewitz
veröffentlicht werden, dienen sie zur Berichterstattung
über Vorgänge des Zeitgeschehens und dokumentie-
ren die militärhistorische und wissenschaftliche For-
schung. Wer solche Abbildungen aus diesem Heft ko-
piert und sie propagandistisch im Sinne von § 86 und
§ 86a StGB verwendet, macht sich strafbar!
Redaktion und Verlag distanzieren sich ausdrücklich
von jeglicher nationalsozialistischer Gesinnung.
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Die Waffen-SS

PARADESOLDATEN: Die „Leibstandarte
Adolf Hitler“ paradiert am 20. April 1939
über die Berliner Wilhelmstraße – Anlass
ist der 50. Geburtstag des „Führers“. 
Anfangs bespöttelte die Wehrmacht die 
SS-Männer als reine „Asphaltsoldaten“
        Foto: ullstein bild/Süddeutsche Zeitung Photo/Scherl

Von der Schlägertruppe zur Prätorianergarde

Der schwarze 
Für die einen sind sie die grausamen Schlächter des NS-Staates, für
die anderen die Elitekrieger des Deutschen Reiches. Wo auch immer
die Wahrheit liegen mag, fest steht, dass die Männer der Waffen-SS
überraschend unterschiedlich waren   Von Stefan Krüger
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icht die Wahlurnen, sondern
blutige Straßenkämpfe prägten

mehr und mehr die Machtverhältnisse der
Weimarer Republik. Neben der SA unterhielt
die NSDAP mit der Schutzstaffel (SS) einen
weiteren Schlägertrupp, der als persönliche
Leibwache Adolf Hitlers agierte. Im Grunde
kaum mehr als eine Fußnote der Geschichte,
doch mit der „Machtergreifung“ stieg auch
der Stellenwert der SS. Dies erkannte vor al-
lem Reichsführer-SS Heinrich Himmler. Kon-
sequent baute er die SS aus – nicht zuletzt 
ihren bewaffneten Arm. Sein Fernziel: eine SS-
Armee, die eines Tages die als verknöchert
geltende Reichswehr beerben sollte. Aber
noch leisteten die alten Eliten Widerstand.  

N
Orden
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Die Waffen-SS

AUS GANZ EUROPA: Der latente
Personalmangel führte rasch dazu,
dass die Waffen-SS in den besetzten
Gebieten zu werben begann. Im 
Bild flämische Freiwillige bei der
MG-Ausbildung im Mai 1941           
                   Foto: ullstein bild/Hanns Hubmann

„Die Gründe für den 
Beitritt waren oft banal.“ 
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Eine neue Armee entsteht

n der  jungen Waffen-SS tobte von An-
fang an ein Streit darüber, in welche

Richtung sich die Truppe entwickeln sollte: hin
zu einem ideologisierten Volksheer oder zu ei-
ner rein militärischen Elite. Ohne diese Grund-
satzfrage je geklärt zu haben, wuchs die Waffen-
SS permanent an, bis sie Ende 1939 erstmals
Divisionsstärke erreichte und auch offiziell die
Bezeichnung „Waffen-SS“ erhielt. Dabei litt die
Formation nicht nur unter Ausbildungs-, son-
dern auch unter Ausrüstungsmängeln – eine
gefährliche Mischung, die sich bei den ersten
Feldzügen als fatal erweisen sollte.    

I
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Die Waffen-SS

it ungeheurem Elan stürzte
sich die Waffen-SS in ihre

ersten Gefechte, was auch die Wehrmacht an-
erkannte – zunächst. Denn schon in den ers-
ten Tagen zog die ideologisierte SS eine breite
Blutspur hinter sich her. Zugleich kritisierten
Offiziere der Wehrmacht die verlustreichen
und erfolglosen Kämpfe, die die Waffen-SS
bestritt. War die Formation damit gescheitert?
Sowohl militärisch wie auch moralisch? Hit-
ler und Himmler sahen dies anders und bläh-
ten ihre Truppe weiter auf. Immerhin sollte
sich die Waffen-SS verbessern – allerdings nur
auf einem Gebiet.

M
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Waffen-SS erlebt Feuertaufe

„Vorsterben
galt als Tugend“ 

DER WEG ZUR FELDARMEE: Erst 
spät erhielt die Waffen-SS schweres 
Gerät wie zum Beispiel Feldhaubitzen. 
Verhängnisvoll war, dass die Truppe 
bis dahin kaum gelernt hatte, mit 
Unterstützungseinheiten zusammen-
zuarbeiten     Foto: ullstein bild/Heinrich Hoffmann

CWS_18_04_09_FlugzeugClassic_Klassiker  20.07.17  07:47  Seite 9



10

Anfänge

Im Grunde war die 
Waffen-SS überflüssig,
denn schließlich gab es
bereits mit der SA einen 
paramilitärischen Arm.
Dass die SS ihre 
Konkurrentin dennoch 
an den Rand drängte, 
war vor allem einer
bestimmten Person 
geschuldet

Von Jens Westemeier

Aufstieg der „Leibstandarte Adolf Hitler“

Die Hüter des  

PRÄTORIANER: Die Waffen-SS ging aus Formationen wie
der „Leibstandarte“ (hier 1935) hervor. Ihr Aufstieg war 
indes alles andere als leicht      Foto: picture-alliance/Heritage Images
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